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ZIn ein Kieler Kloſter für alte Frauen, wo jedes
der alten Weibiein ſein eigenes Zimmer hat kam einſt ſo
erzählt man uns einer der Vorſteher dieſes Spitals um ſich
perſönlich von dem Wohlergehen der Bewohnerinnnen zu über
zeugen So trat er auch in das Zimmer einer alten Frau die
mit ihrem Strickſtrumpf und zufriedenem Lächeln am Fenſter
ſaß Ein Tabaksdunſt wie von einer brennenden Pfeife fällt
dem Eintretenden ſofort auf Goden Dag Fru Müllern, ſagt
er ewat rokt Se hier Ob nee Herr Konſul, antwortet
die Alte roken dauh ick nich Aber dat rükt hier doch meiſt
ſo, fährt jener fort Ja Herr Konſul dat kümmt davun
dat ick n beten Toback up n Aben ſtreut hev, verſetzte die ehr
würdige Bewohnerin Na Fru Müllern wat ſchall dat denn
bedüden wotau is dat gaud fragt der Herr Konſul ganz
erſtaunt worauf die Alte mit verſchämten Lächeln erwidert Ach
Herr dat rükt ſo ſchön nah de Mannslüd

Bemäſtete Weiber Jn dem ſoeben erſchienenen Werke
zagen d in n und die Rückkehr mit Emin Paſcha

Hreibt Major Caſati auch einen Karawauenzug mit dem der
Hofſtaat des Königs von Unjoro aus der bisherigen r in
eine andere übergeführt wird als ſich an den Grenzen des Reiches
das Heer der Waganda gezeigt hatte Am Schluſſe dieſer
Schilderung heißt es Plötzlich drängt ſich die Menge ſie drückt
ſich an dem Thore des Palaſtes ein Ruf des Erſtaunens und
der Bewunderung erhebt ſich gleichzeitig aus aller Mund Von
vier kräftigen Männern getragen auf einem Tragſeſſel von
rößeremn Umfange und dickeren Pfählen wird ein Weib von
oloſſalen Formen gleichſam ein ungeſtalteter Fleiſchklumpen mit

kleinen hinter ihren Höhlen vergrabenen Augen über die Schwelle
des Palaſtes geſchleppt Es iſt eine von den gemäſteten Frauen
des Königs Tſchuga An den Höfen von Uganda und Ünjoro
gilt es als feine Sitte und königlicher Glanz gemäſtete Weiber
zu haben welche die höchſte Fettleibigkeit erreicht haben Ein
ſolcher Luxus wird als Zeichen des Reichthums und ungewohnter
Feinheit angeſehen und man beneidet den königlichen Gatten ob
eines ſo hervorragenden Beſitzes Dieſe eigenartige Fettleibigkeit
wird durch eine beſondere Ernährung erzielt die gleichmäßig und
einförmig nach Zeit und Umfang geboten wird Sie tritt ſtufen
weiſe auf und geht ſchließlich ſo weit daß die Perſon ihre Beine
nicht mehr gebrauchen ſondern nur kriechend und dies mit
Schwierigkeit fortkommen kann

Ein ſeltſames Gewerbe iſt kürzlich durch eine Gerichts
verhandlung in Paris ans Licht ge en Ein bekannter Rauf
bold v einen alten Mann weil dieſer ihn abgehalten haben
ſollte eine Beleidigung die er von einem anderen empfangen mit
dem Degen zu rächen Der per geſtand dies ein ch ver
hindere alle Duelle von denen ich Kenntniß erhalte das iſt einfach
mein Beruf Ich bin ſechzig Jahre alt und habe 600 Franken
Renten das iſt zu viel um zu verhungern und zu wenig um zu
leben Ich bin ein alter Soldat und ſehne mich nach Beſchäftigung
W gehe deshalb alle Tage früh um ſechs bis neun Uhr in dem

äldchen von Boulogne umher und ſtifte da Frieden Auch habe
ich denke ich ſchon viel Unglück verhindert ich habe mir dadurch
ſchon vortreffliche Frühſtücke verdient denn man achtet den
immer der einen hindert einen dummen Streich zu begehen
und das Duell iſt einer Jch ſage dies ob ich gleich ein alter
Soldat bin Der Richter fand nichts Strafbares in dieſem
Gewerbe und der alte Soldat wurde freigeſprochen

Jm Theater bewundern zwei Freunde eine Dame die in
der Loge ſitzt O ſie iſt ein herrliches Weib, ſagt der Einegeinreich iebenswürdig beiter ſchön Und ihre Schön

it wirkt ſtets überraſchend wenn du ſie zu einem Feſt ein
adeſt kannſt du niemals vorher beſtimmen von welcher Farbe

ihre Haare ſein werden wenn ſie kommt
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Jn einem dem verſtorbenem Maler Meiſſoniers S Artikel beſchreibt Ludwig Pietſch auch die ſorg
ältige Vorarbeit des franzöſiſchen Malers für ſeine Bilder Bei
einem Beſuch den Dirtſch und Menzel r1867 in Poiſſh machten fanden ſie im Atelier des Künſtlers ſein
Gemälde 1807 oder Die Küraſſiere von Friedland noch unvollendet vor und Meiſſonier ſchildert den Beſuchern die Mühen

welche es ihm bereite Der Weg der Küraſſiere zum Feinde
eht über ein noch junigrünes Kornfeld welches bereits durchßarüber hin marſchirte Infanterie zerſtampft worden iſt Um

ſeiner Währheitsliebe ſeinem künſtleriſchen Gewiſſen bei der
Darſtellung dieſes Terrains ganz zu genügen hatte Meiſſoniereine für ſbu ſehr haralleriſtiſche Veranſtaltung getroffen Er
üeß ein Feldſtück in der Näbe ſeines Schloſſes im Herbſt mit
Roggen beſäen Als die Halme im Mai ungefähr die Höhe und
Farbe zeigten welche die eines Kornfeldes in Oſtpreußen am
14 Juni dem Tage jener Schlacht haben mochten ließ er einen
Trupp Jnfanterie on der Garniſon der ihm vom Kommandanten

Für die Redaktion verautworllich J V Albert Herling in Halle

dazu bewilligt worden war quer hindurch marſchiren Nach dem
Kornfelde in dieſem Zuſtande hatte er wohl ſechs große ganz
genaue Naturſtudien gemalt um ſie in ſeinem Bilde zu ver
werthen Von den in Poiſſy liegenden Küraſſieren wurde ihm
ebenſo ein Zug bewilligt der zu immer wiederholten malen im
tollſten Carrière die Pallaſche ſchwingend mit dem lauten Geſchrei
Vive Empereur an ihm vorüberſtürmen mußte So noch

ganz ohne die den heutigen Malern anſcheinend unentbehrlich
a edengn Momentaufnahmen ſtudirte er die Bewegungen der
ferde und Reiter deren Geſichter und Mundöffnungen

22 Wichtige archäologiſche Funde ſind wie man uns
aus Rom ſchreibt in einer Vigna unweit Orialo bei Voghero
dicht am Ufer der Staffora von Erdarbeitern gemacht worden
Jnnerhalb einer halbkreisförmigen meterdicken Mauer fanden ſie
eine Art Grabſtein welcher folgende verſtümmelte Jnſchrift trägt
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und daneben zahlreiche Urnen Waffen und Münzen welche aus
dem ſechſten Jahrhundert herrühren Sämmtliche Gegenſtände
wurden dem Nationalmuſeum zur Aufbewahrung überwiesen
Jnzwiſchen hat der Archäologe Dr Genelli die Jnſchrift ſo
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Kleine Theater Nachrichten Jn Nürnberfand dieſer Tage am dortigen Stadt Theater das Erſtlingsluſtſpie
des frankfurter Redacteurs Hans Pfeilſchmidt Die
Sünden der Väter eine außerordentlich freundliche Auf
nahme die um ſo höher zu ſchätzen iſt als das nürnberger
Publikum ſich nur ſehr ſchwer für neue Stücke erwärmt Man
darf dem talentvollen Verfaſſer welcher der Aufführung anwohnte
und wiederholt gerufen wurde zu ſeinem Stück und deſſen Erfolg
aufrichtig gratuliren Schon der Umſtand hebt das Luſtſpiel über
viele andere heraus daß es ſich mit einem wirklichen Ge
danken erwägungswertherer Art beſchäftigt und nicht mit einem
jener bekannten abgedroſchenen Sujets auf denen die Luſtſpiel
dichter erbarmungslos herumreiten Richard Voß neueſtes
Schauſpiel Schuldig ſchildert die Befreiung eines des
Mordes fälſchlich angeklagt und durch 15 Jahre eingeſperrt ge
weſenen Mannes der in ſeine Familie zurückgekehrt dort that
ſächlich einen Mord begeht um ſeine Frau und Tochter von
einem Zuhälter zu beſreien Der erſte Akt ſpielt beim Gefängniß
direktor der zweite und dritte in einer Deſtillation

Nach dem großen Erfolge der Lohengrin Aufführung
in Rouen verlangen die pariſer Blätter energiſch daß man die
V nun auch an der Großen Oper in Paris gebe Das
Siècle ſieht darin daß man et Wagner ruhig habe ſpielen

können ein Zeichen der Friedfertigkeit Frankreichs Dieſes Land
nehme jetzt einen ſo ſchönen Platz in Europa ein daß man das

Werk eines Feindes hören könne ohne dadurch ſich gegen den
Patriotismus zu vergehen Die Juſtice bemerkt nachdem
Wagner in Brüſſel und Rouen eine bleibende Stätte gefunden
ſolle man dieſem Beiſpiel in Paris folgen und nicht erſt zögern
bis auch kleine Städte der Hauptſtadt zuvorkämen Die Republ
françaiſe meint die öffentliche Meinung verlange jetzt ganz ent
ſchieden die Opern von Wagner zu hören von der Preſſe ſeien
nur die France und die Nation der deutſchen Muſik feindlich
Es werde der Polizei leicht gelingen ſtörende Kundgebungen zu

unterdrücken o vatDie zweite Lohengrin Aufführung in Rouen haebenfalls einen geben durch keine Feindſeligkeit beſtrittenen Erfolg
erzielt die Wiedergabe machte e nen weit vortheilhafteren Ein
druck als am erſten Abend Der außergewöhnliche Zuſ ruch
welcher der franzöſiſchen Lohengrin Aufführung von Muſik
freunden aus allen Theilen Frankreichs entgegengebracht wird hat
die Leitung der Oper zu Rouen veranlaßt wöchentlich drei Vor
ſtellungen des Werkes zu veranſtalten
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22 Unker der RönigskannePreisgekrönter Roman von Maria Thereſig Man
Du wirſt aber wahrſcheinlich auf dieſen beſcheidenen Poſten

verzichten müſſen, entgegnete Salberg bitter Vorläufig iſt
wenig Ausſicht vorhanden daß Baron Salberg noch der Gemahl
der Baroneſſe von Rotheim wird

Louis trat einen Schritt näher an den Baron heran
Glauben Sie denn ich gebe mein Ziel dem ich ſo nahe

war beim erſten Widerſtande auf ſagte er faſt flüſternd
Da irren Sie ſich gewaltig Wir müſſen die verlorenen

Poſitionen wieder gewinnen ich ſage Jhnen wir müſſen
Aber dazu iſt es nöthig daß Sie ſich nicht früher zeigen
als ich Sie rufe Sie machen ſonſt das Edelwild kopfſcheu
Jch dränge mich wo es nur irgend angeht zu dem perſönlichen
Dienſte der Baroneſſe und ſie hat es ſich bis jetzt ruhig
Jlalen laſſen Jch benutze jeden ſich darbietenden Moment
azu um

O du ſprichſt von mir zu Yella unterbrach Salberg
athemlos ſeinen Diener

Dieſer betrachtete den Baron kopfſchüttelnd als zweifle er
im Augenblick an der normalen Geiſtesverfaſſung ſeines Herrn
Jch werde mich hüten antwortete er dann trocken Sie

exiſtiren nicht für mich wenn ich vor der Baroneſſe ſtehe
ſondern ich denke dann einzig und allein an den Direktor
Körnchen um Körnchen Argwohn wird dem ſchönen Perlhühnchen
vorgeſtreut und es pickt begierig alles auf Neulich ließ ich
durchblicken daß ich wüßte von wem ein an Siegfried gerichteter

Brief deſſen Adreſſe eine prachtvolle Frauenhandſchrift zeigte
geſchrieben ſei Jch hatte zwar keine Jdee davon aber ein
kluger Mann weiß jeden Umſtand zu benutzen und es wäre
ja immerhin nicht unmöglich daß ihn das hübſche Lenchen die
ehemalige Gouvernante der jungen Gräfin Falkenau wirklich
geſchrieben hat

Nein Louis die kann ihn nicht geſchrieben haben
Haſt du vergeſſen daß ſie bald nach jenem Unglücke in der
Fabrik du weißt ja vollſtändig erblindet iſt

Diesmal ſchwieg ſogar Louis einige Augenblicke betroffen
Alſo iſt es nicht bloßes Gerede geweſen das iſt allerdings

fatal, ſagte Louis doch auch das läßt ſich ſchließlich ver
wenden Schön Lenchen lebt doch noch bei ihrer Mutter in
Lindenthal

Jch glaube aber ich weiß es wirklich nicht genau, verſetzte
Salberg

Und das Töchterchen SchönLenchen
Wird wahrſcheinlich bei Mutter und Großmutter ſein Jch

glaube nicht daß ſie es fortgegeben haben ſollte Doch wozu
das Aufwärmen der alten Geſchichten

Geduld Geduld Herr Baron rief Louis händereibend
Das ſind die erſten Glieder der hübſchen Kette welche ich

dem Herrn Direktor zum Chriſtkindchen zu verehren gedenke
Aber Sie müſſen unbedingt wieder abreiſen

Unmöglich ehe ich Yella geſehen und geſprochen habe
Jch kann nicht früher wieder fort Louis, rief der Baron
leidenſchaftlich aus IJch werde mich ſofort umkleiden und
dann gehe ich zu ihr und werde ſie fragen

Ob ſie einen Narren zum Manne haben will, fiel Louis
rückſichtslos ein Wenn Sie einen Schritt ohne mein Vor
wiſſen thun dann gebe ich das ganze Spiel verloren und
rühre nicht mehr den kleinen Finger für Sie Heute bleiben
Sie hier in Jhrem Zimmer und morgen mit dem Früheſten
fahren Sie nach der Stadt und von dort wohin Sie wollen
ich werde Sie ſchon benachrichtigen wenn es Zeit iſt

Louis ſprach ſo energiſch daß Salberg den Kopf ſenkte und
ſchwieg er wagte ſeinem Diener nichts zu erwidern

In bleierner Langſamkeit verging allen Bewohnern des
Schloſſes der trübe Sonntag Die Freifrau v Balten hatte
Hella in ihren Gemächern aufgeſucht um ihre Nichte zuPoeen ob ſie den Herrn Direktor zum Mahl bitten könne

Gleichgiltig ertheilte Yella ihre Einwilligung Ehe aber noch
die Freifrau einen Diener zu Siegfried geſchickt hatte ließ
dieſer ſelbſt ſich bei den Damen melden um ſich zu ver
abſchieden da ihn dringende und unaufſchiebbare Geſchäfte
nach der Stadt riefen

Und Sie fahren heute noch bei dem ſchlechten Wetter
fragte die alte Dame mit einem beſorgten Blick auf den

rauen Himmel der jetzt tief niederhing und von neuem eiſige
Regenſchauer herabſandte

Das Wetter ſchadet mir nichts gnädige Frau, entgegnete
Rolf lächelnd Und da ſich vorausſichtlich die Witterung
auch morgen noch nicht ändern wird ſo bin ich momentan
hier ziemlich entbehrlich Jch habe aber die Abſicht über
morgen wieder zurück zu ſein

Wiſſen Sie nicht wann Papa zurückkommt fragte Yella
plötzlich den Direktor

Der Herr Baron wird jedenfalls noch vor Abend eintreffen
wenigſtens hat er mir dieſe Abſicht mitgetheilt

Dann iſt s gut, nickte Yella Sie wiſſen Herr Direktor
daß ein Haus welches Marchenſchätze beherbergt leicht böſen
Geiſtern zugänglich wird darum wäre es wohl nicht ganz
Lichte wenn der Beſitzer des Zauberſchatzes uns ſchutzlos
zurückließe

Verwundert blickte die Freifrau auf die Worte ihrer Nichte
waren ihr natürlich unverſtändlich aber auch Siegfried ſah
die Sprecherin befremdet an Fürchtete ſich Yella in der That
vor Salberg an deſſen Erſcheinung im Walde Siegfried noch
immer nicht glaubte er hatte nämlich von der Ankunft des
Barons Salberg im Schloſſe noch nichts oder
war ihre Neugierde nach dem Märchenſchatz ſo groß daß
ſie auf geſchickte Weiſe Auskunft darüber verlangte Siegfried
konnte ſich nicht ganz klar darüber werden War doch heute
das Weſen des ſchönen Mädchens räthſelhafter denn je War
ſie wirklich müde als ſie vorhin bei ihrer Rückkehr aus dem
Walde ſeinen Arm verlangt hatte oder dachte ſie auch dabei
an Salbergs mögliche Anweſenheit im Schloſſe und beabſichtigte
ſie dieſem falls er vielleicht doch ihre Heimkehr beobachtete
eine einpfindliche Kränkung zuzufügen Siegfried ſträubte
ſich mit aller Macht gegen dieſe letzte Vermuthung deren
Gewißheit einen häßlichen Zug dem ſchönen Bilde Yella s
v Rotheim hinzugefügt hätte Nein mochte ſie auch herzlos
und hochmüthig ſein unedel niedrig dachte ſie nicht

Seien Sie unbeſorgt, entgegnete Siegfried bedentungsvoll
auf Yella s letzte Worte Da ich den Zauberſchatz mit mir
nehme ſo hat kein Dämon Macht über dieſes Schloß undſeine Bewohner Ein etwa hereinbrechendes Unheil könnte

J mich treffenm Sollen drohte dem Direktor mit dem Finger
Jhre Bemerkungen ſind mir ebenſo unverſtändlich als un

heimlich, ſagte ſie gütig ſcheltend Vergeſſen Sie nicht
Leicht aufzuwecken iſt das Reich der Geiſter und leiſe hörend
türmen Sie heraufSencer erfob ſich und küßte der alten Dame die

Hand die ſie ihm freundlich reichte
Verzeihung gnädige Frau, ſagte er herzlich wenn ich

Geiſter beſchwören könnte ſo riefe ich ſelbſtverſtädlich nur gute
und unter dieſen vor allen den Geiſt Jhrer wohlwollenden
Antheilnahme für mich herauf

Hella warf einen ſcharfen Blick auf den Direktor doch
er verbeugte ſich nur ſehr tief vor ihr ohne noch einmal das
Wort an ſie zu richten während Tante Long lächelnd ver
ſicherte daß man Geiſter die ſchon da ſeien doch nicht erſt
zu rufen brauche

Eine Stunde ſpäter rollte der leichte Wagen der den
Direktor nach der Stadt führte durch den Schloßhof
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Einige Tage vor Weihnachten war ſtrengere Kälte ein

und ſo dicht wirbelten die Flocken vom ſchneetrüben
immel herab daß die Holzfäller im Walde ſchon vor An

ruch des Feſtes unfreiwillig feiern mußten Baron Sal
berg hatte Schloß Rotheim wieder verlaſſen nicht ohne vorher
die Einwilligung ſeines Dieners zu einer Unterredung mit dem
Schloßherrn erzwungen zu haben Der alte Baron empfing

Salberg äußerſt kühl und zurückhaltend als aber Salberg in
der ruhigſten und höflichſten Weiſe erklärte daß er nur

ſei einige Papiere 8 holen die er dringend
enöthige und als er mit feiner Klugheit dabei durchſchimmern

wie tief die letzten Vorfälle ſein Gemüth verwundet
tten ſo daß er nur aus Rückſicht auf ſeine Verwandten eine

ſofortige gänzliche Löſung ſeiner Stellung auf Schloß Rotheim
unterlaſſe da fühlte der gute argloſe ehrenhafte alte Herr
ſein Herz weich werden Salberg ſprach ſo voll Zartſinn ſo
warm daß ſchließlich Baron Rotheim dem jungen Manne mit
der beſtrickenden Erſcheinung gerührt die Hand reichte und die
Hoffnung ausſprach es könne doch noch alles gut werden

hr triumphirend berichtete Salberg ſeinem Getreuen die
Erfolge ſeines Beſuches bei Libor v Rotheim

Der Schloßherr jedoch dachte als ſein Beſuch ihn verlaſſen
hatte mit einem gewiſſen Unbehagen an Rolf Siegfried

Es war ſpät am Nachmittage da ſchritt das Fräulein
v Rotheim durch den Korridor nach dem rechten Schloßflügel
um über die dort befindliche Seitentreppe in das Erdgeſchoß
zu wo in einem großen Zimmer Tante Lona ein
a ländliche Näherinnen mit der Anfertigung von Kleidungs

zur Chriſtbeſcheerung für die arme Dorfjugend
beſchäftigte Hella hatte dieſe eigenthümliche Jdee ihrer Tante
erſt mitleidig belächelt dann hatte ſie Milka befohlen ihre
ganze Garderobe zur Beſichtigung in ihr Ankleidezimmer zu
briugen und hatte höchſteigenhändig ein halbes Dutzend nach
ihrer Meinung unbrauchbar gewordener Kleider ausgewählt
die ſie für die barfüßigen kleinen Dorfmädchen zerſchneiden
laſſen wollte Lachend hatte Tante Lona davon die Hälfte
zurückgewieſen nämlich drei reizende nur ein klein wenig welk

be Balltoiletten aus Spitzen Cröpe und Seide Die

dankend
anderen Kleider aus guten Wollſtoſfen hatte ſie jedoch

n angenommen Halb aus Neugierde halb aus Lange
weile beabſichtigte Yella nun ſich in das Arbeitszimmer der
Näherinnen zu begeben um zu ſehen was man aus ihren
Kleidern zurechtgeſchnitten habe An Rolf Siegfrieds
Gen vorübergehend bemerkte die junge Dame daß die
Thür des Vorzimmers weit offen ſtand Auf der Schwelle
lag Locki lang ausgeſtreckt ſehr unbekümmert um den ſonder
baren Schmuck der heute ſein zottiges ſchwarzes Fell zierteEs hingen nämlich eine Menge kleiner ächter und Tannenzweig

ſpitzen in den ar pa ſwarzen Kraushaaren
Wie ſiehſt du aus Locki fragte die junge Damehalblaut als ſie des Hundes anſichtig wurde und trat einen
ritt dem Thiere näher ſie wußte ja daß ſein Herr noch

nicht zuhauſe ſei Locki richtete ſich bedächtig auf und ſchaute
mit den klaren Augen dem ſchönen Mädchen auf das ſeinem

ſehr viel Sympathie einzuflößen ſchien denn
liebkoſend ſtieß er mit dem Kopfe an Hella s zarte Hand Die
Baroneſſe bückte ſich und löſte die kleinen grünen weige von

dem Rücken des Thieres dabei ſah ſie daß auch auf dem Fuß
boden des Vorzimmers ſolche Reiſigabfälle verſtreut waren

Segroft trat die junge Dame über die Schwelle Auch die
hür des Wohn und Arbeitszimmers ſtand offen Hier war

der Schreibtiſch des Direktors mit ReiſigGewinden umgeben
ebenſo das Bild einer alten mild und gütig blickenden Frau

über dem Schreibtiſche Das iſt ſeine Mutter, dachte Yella
ſ ſieht gütiger aus wie er und doch trägt er ihre
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eben dem Schreibtiſche ſtand auf einem kleinen Tiſche der

elegante Violinkaſten und auch dieſer Yella mußte lächeln
hatte eine volle grüne Guirlande erhalten Unwillkürlich fiel
der Baroneſſe das ſchlichte innige Lied ein Aennchen von
Tharau, deſſen Melodie wie leiſe Grüße zu ihr gedrungen
war als ſie es zum erſtenmale von Siegfried gehört hatte
Die junge Dame wandte ſich leiſe aufſeufzend zum Gehen da
ſtand mit vor Erſtaunen halb geöffnetem Munde Paul der
Diener des Direktors und hinter dem jungen krausköpfigen
Manne erſchien Mademoiſelle Milka welche ſich Herr Paul
wahrſcheinlich zur Hilfe herbeigeholt hatte denn eine mächtige
Guirlande von Tannenzweigen hing ihr um die Schultern
Das junge Mädchen wagte es beim Erblicken ihrer Herrin in
tödtlichſter Verlegenheit nicht ſich von der Stelle zu bewegen
Doch Hella ſchien ſie kaum zu bemerken

Welches Feſt wird denn hier gefeiert fragte die junge
Dame herablaſſend den Diener

Jch ſchmücke ſo gut es gehen will das Zimmer ein wenig
zum Weihnachtsfeſte damit man nicht gar ſo ſehr merkt wie

ſchon die Möbel ſind, entgegnete Paul um ſich
e ch darauf verwundert zu Milka umzudrehen die ihm einen
leinen Rippenſtoß verſetzt hatte Ein vorwurfsvoller Blick der

glänzenden Augen belehrte ihn ſchnell welch indirekten VorW mangelnder Gaſtfreundſchaft er der Tochter des Schloß

herrn gemacht habe Aber Paul war ein verſtockter Sünder
es fiel ihm gar nicht ein ſich zu entſchuldigen im Gegentheil
nickte er ſehr beiſtimmend mit dem Kopfe als Yella nach einem
Blick auf die geſchmähten Möbel gleichgiltig bemerkte Die
Einrichtung ſieht allerdings ziemlich armſelig aus Wer hat
denn die hereinſtellen laſſen wandte ſie ſich dann an Milka

Der Herr Baron Salberg hat ausdrücklich der Beſchließerin
angegeben welche Möbel hier hereinkommen ſollen, antwortete
das Kammermädchen zaghaft

So Nun dann ſage einmal der Beſchließerin ſie möge
dieſe Einrichtung ſofort wieder herausſchaffen laſſen und an
ordnen daß die Möbelgarnitur aus dem vorderen Erkerzimmer
hierher geſchafft werde Und wenn Sie durchaus das Zimmer
feſtlich ſchmücken wollen, fuhr die Baroneſſe zu Paul gewendet
fort ſo laſſen Sie ſich doch vom Gärtner aus dem Warm
hauſe ein paar Dekorgtionspflanzen geben

Paul dankte ſehr vergnügt für die herablaſſend ertheilte
Erlaubniß fügte aber hinzu der Herr Direktor würde ſich
ſchon gefreut haben die beiden Dinge die ihm die Liebſten auf
der Welt ſeien bekränzt zu finden ſeine Violine und das
Bild ſeiner Mutter

Die Baroneſſe entfernte ſich es den beiden jungen Leuten
überlaſſend ſich das Räthſel ihres Erſcheinens in Rolf Sieg

eds Zimmer ſo gut zu erklären als ſie es konnten Ob
as wohl wahr iſt daß die Violine und das Bild ſeiner

Mutter ihm das Liebſte auf der Welt ſind dachte Yella
die Treppe hinabſchreitend Was mag jener Brief mit der
ſchönen Frauenſchrift enthalten haben Und ſchrieb ihm wirk
lich das Mädchen von dem Lonis ſprach

Louis hatte die Baroneſſe Yella aus den Gemächern des
Direktors treten ſehen und alsbald auch von der Beſchließerin
erfahren daß auf Anordnung der Baroneſſe die koſtbare
Garnitur von gepreßtem Leder aus dem Erkerzimmer in das
Arbeitszimmer des Direktors geſchafft werden ſolle Dieſe
Umſtände erſchienen Louis ſo bedenklich daß er nicht mehr
zögern mochte ſeinen Plan auszuführen Am Nachmittage
als Yella nach Licht ſchellte trug Louis die angezündete Lampe
in das Boudoir der Baroneſſe wo Hella allein ſaß und
eine kleine Stickerei für Tante Lona zum Weinachtsgeſchenk

vollendete Fortſ folgt
Der blaue Radmantel

Vor einiger Zeit ging in Wien ein Mann um der nüächtlicher
weile von Haus zu Haus ſchlich und an den Thorglocken zog
Wenn hernach der Hausmeiſter kam und das Thor öffnete gab
er dieſem die üblichen zehn Kreuzer und ging weiter Der Mann

e ein z blaſſes Geſicht einen ſchwarzen kurzgeſchnittenen
ollbart und trug einen dunkelblauen Radmantel Mehr wußte

man nicht von ihm aber unter dieſer Geſtalt war er bei vielen
ne tern aller zehn Bezirke bekannt Die meiſten waren mit

rem Sperrzehnerl zufrieden ließen den Mann gehen und

dachten muß man doch auch ſolche gehen laſſen die aus Ueber
muth anläuten und gar nicht mehr da ſind wenn das Thor ge
öffnet wird Einmal aber als der Radmantel wieder davongehen
wollte packte ihn doch der Hausmeiſter am Arm und ſagte Herr
ſo kommen Sie doch herein

Jch habe darinnen nichts zu thun, antwortete er in einem
fremdklingenden Tone Jhr Geld haben Sie ſo laſſen Sie mich
doch Da hatte er ſich durch eine kühne Wendung auch ſchon
befreit und ſchritt am Trottoir langſam die Gaſſe entlang

In eine renommirte Buchhandlung Budapeſts trat ein Mann
und verlangte ein Buch unter dem Titel Der große Schauplatz
luſt und lehrreicher Geſchichte von Johann Michael Dilherz
Gedruckt um das Jahr 1648 Der Buchhändler bemerkte daß
dieſes Werk nicht mehr im Buchhandel ſei daß er aber bei
Antiquaren danach forſchen laſſen wolle Am nächſten Tage ſchon
lam der Fremde wieder und fragte nach ob der Große Schau
platz luſt und lehrreicher Geſchichte ſchon aufgetrieben ſei
Ja Herr das geht nicht ſo ſchnell bitte ſich wenigſtens drei bis

vier Tage zu gedulden So der Buchhändler Der Fremde war
cin blaſſer Mann hatte einen ſchwarzen Bart und einen blauen
Radmantel an Er war faſt kleinmüthig als er hörte das Buch

e nicht da es mußte ihm ſehr viel an demſelben ge
egen ſein
Am dritten Tag nach dieſer Anfrage morgens als kaum die

Ladenthür geöffnet war ſtand der Blaumantel ſchon in der Buch
handlung Es wurde ihm mitgetheilt daß bei den Antiquaren
von Budapeſt das begehrte Buch leider nicht aufzufinden ſei daß
es in der Buchhändlerzeitung ausgeſchrieben werden müſſe wenn
man darauf reflektire daß es vielleicht überhaupt nicht mehr auf
getrieben werden könne

Der Fremde erklärte ſich bereit alle Koſten zu beſtreiten und
wenn i Buch aufgefunden werde noch beſonders erkenntlich ſein
zu wollen

Von nun an erſchien er allwöchentlich um nach dem Buche zu
fragen Mittlerweile wurden durch das buchhändleriſche Börſen
blatt alle Antiguare Deutſchlands beunruhigt und richtig nach
zwei Monaten konnte der budapeſter Buchhändler dem Fremden
n Großen Schauplatz luſt und lehrreicher Geſchichte vor
egen

Der Blaumantel bezahlte die Unkoſten von ſechzig Mark
händigte einen gleichen Betrag dem Buchhändler für die gehabte
Mühe ein und ging zur Thür hinaus

Man rief ihn zurück daß er ſein Buch mitnehme Das brauche
er G ſagte er verließ das Haus und ward nicht mehr
geſehen

Er hatte das alte Buch nach dem er monatelang mit höchſter
Spannung gefahndet kaum aufgeſchlagen um den Titel zu ſehen
des weiteren nicht im geringſten beachtet

Jm ſelben Jahre war es daß auf der Eiſenbahnſtrecke zwiſchen
Graz und Mürzzuſchlag der Kondukteur ins Coupsé fragte ob
man in Mürzzuſchlag Table hote zu ſpeiſen vJm Coupé ſaß ein einziger Herr der beſtellte Table hote für
zwei Perſonen

Jn Mürzzuſchlag angekommen trat ein blaſſer Mann in langem
blauen Radmantel in den Speiſeſaal ſah dort die für ihn be
reiteten zwei Gedecke ging wieder hinaus auf den Perron und
fragte einen Dienſtmann was er für die Stunde verlange

Sechzig Kreuzer gnädiger Herr
DT Gut kommen Sie mit mir Der Radmantel führte den
Dienſtmann in den Speiſeſaal hieß ihn dort neben ſich nieder
ſitzen und eſſen Der Dienſtmann wußte nicht wie ihm geſchah
doch war er nicht blöde und griff fleißig zu Der Radmantel
mann kümmerte ſich nicht weiter um ihn Als zum Einſteigen
geläutet ward zahlte er die zwei Gedecke fertigte den Dienſtmann
mit ſechzig Kreuzern ab und ſuhr davon

Das Bahnperſonal und der ganze Ort lief zum Dienſtmann

zuſammen um das Weltwunder zu ſehen wie einer dafär daß er

e n c u rgrhrteſetza x wegen c w in
ungefähr um jene Zeit erhielt ein aGmunden folgendes mit keinem Poſtſtempel ehe

Schreiben
Geſchätzter Herr Mayer Hoitz

Jch erlaube mir in einer Jhnen vielleicht nicht ganz unintereſſanten Angelegenheit Jhre Erinnerung e een Es

war vor etwa zwei Jahren als Sie eines Morgens in Jhrer
Villa ein Fremder beſuchte um mit Jhnen eine Dachſteintour
zu beſprechen die indeß nicht zuſtande gekommen iſt Während
ich noch bei Jhnen ſaß trat der Poſtbote ein Sie revidirten
die Poſt und einen Brief eröffnend ſchleuderten Sie ein S
drucktes Blatt mit dem Ausruf Pfui Teufel zu Boden Es
war die Einladung zu einer Hamburger Lotterie Da ich ſah
mit welcher Verachtung Sie das Blatt behandelten bat ich es
z zu meinem Gebrauche aus und verließ bald darauf Jhr

aus
Nun ſehe ich mich veranlaßt Jhnen mitzutheilen daß ich auf

jene Einladung hin die an Jhre Adreſſe gerichtet geweſen ein
Loos gekauft und bei der letzten Ziehung 150 Mark ge
wonnen habe Wenn Sie geſtatten möchte ich zwei Drittel
dieſes Betrages nach meinem Gutdünken verwenden Das dritte
Drittel glaube ich Jhnen offeriren zu ſollen falls Sie über
dieſes Jhr Eigenthum verfügen wollten Da ich Jhrer gegen
wärtigen werthen u nicht an ſicher bin ſo erlaube ich
mir dieſe vorläufige Anfrage bittend daß Sie ſich zu Jhrer
Willensäußerung innerhalb eines Monats des Jnſeratentheiles
der Linzer Tagespoſt bedienen möchten worauf ſofortige Zu
ſtellung erfolgen wird

Jhr ganz ergebener

Man mag ſich das Erſtaunen des Herrn Mayer Hoitz vorſtellenVor allem denen er ſein Gedächtniß zu malträtiren s einer

Villa hatte er nie gewohnt weil er eine ſolche nie beſeſſen hatte
Wohl aber wohnte er vor zwei Jahren den Sommer über in
einem Landhäuschen bei Gmunden und erinnerte ſich auch an
das Zuſammentreffen mit einem Touriſten welcher das Höllen
gebe und den Schafberg beſteigen zu wollen vorgab Vom
Dachſtein war keine Rede geweſen Der Fremde trug ein für

Touriſten ganz ſeltſames Kleidungsſtück nämlich einen blauen
Nadmantel Weiter wußte MayerHoitz von dieſer Sache nichts
Jn der genannten Zeitung ließ er folgendes rigen einrücken
M H in Gmunden bittet um die Angabe ſeiner Adreſſe

Die räthſelhafte Ehrlichkeit iſt heutzutage faſt noch unheimlicher
als ein frecher Betrug

r beute hat Herr Mayer Hoitz von der Sache nichts mehr
gehör

Zur ſelben Zeit fand bei Landshut in Baiern ein Landmann
auf dem Felde einen großen blauen Radmantel der Taſche
dieſes Mantels war ein Papierballen von Tauſendmarkſcheinen
im Betrage einer viertel Million Trotz aller Nachforſchungen
hat ſich weder für den Mantel der Mann noch für das Geld der
Eigenthümer ch tEs giebt Unbegreiflichkeiten bei deren Erwägung einem derVerſtand ſtehen bleibt im Kopfe M

Bunte Beitung
Von der derben Originalität Gottfried Keller s ſind

viele Geſchichten in die Oeffentlichkeit gedrungen ihnen fügt
Dr Schubert in der Deutſchen Romanztg die folgenden hinzu
Es war beim Feſtbankett gelegentlich des 25 jährigen Jubiläums
der Univerſität Zürich Ein eigens zugereiſter junger deutſcher
Literat etwas geſchniegelt in Wort und Bewegung genießt den
Vorzug Gottfried Keller vorgeſtellt zu werden Mitten in ſeiner
Rede wie er die hohe Ehre zu ſchätzen wiſſe einem ſo welt
berühmten Manne die Hand drücken zu dürfen fährt ihn Gott
fried Keller einen Schritt zurücktretend an Alio Sie ſind au
ſo ä verfluchter Schmeichelhund Keller war bekanntlich nicht
verheirathet ſeines Hauſes im Zeltweg guter Engel war ſeineSchweſter So lange dieſe lebte waren eine freundſchaftlichen

Trinkgelage noch weniger häufig als nach ihrem Tode Aber
immerhin ſie beſtanden bereits und ließen auch an Gründlichkeit
nichts zu wünſchen übrig Denn einmal wie vielleicht ſomanches mal machten ſich zwei ſeiner um einen Grad weniger

angetrunkenen Freunde an das ſchwierige Geſchäft ihn den völlig
Wankenden nachhanſe zu führen Sie nahmen ihn in die Mitte
und gingen Arm in Arm mit ihm indem ſich alle drei feſt au
einander ſchmiegten So kamen ſie unſicheren Trittes bis vor
ſein Haus läuteten und riefen der verſchlafen aus dem Fenſter
herunterblickenden Schweſter zu Jungfer Keller hier bringet
mer Jhne au de Gotfried Ja wo hänt er e habt ihr
ihn fragte ſie erſtaunt Die beiden Freunde ſahen ſich betreten an
ſie hielten wohl einander feſt im Arm aber der Gottfried war ihnen
unterwegs herausgerutſcht Sie gingen auf die Suche nach ihm und
fanden ihn nicht weit davon ſtill an der Seite der Straße liegen

eleiten Es traf ihn einſt in früher Morgenſtunde ein
alls auf der Heimkehr begriffener feiner Herr der den D
nicht kannte Als er den alten Herrn irren und wanken ſah
erſaßte ihn Mitleid er ging freundlich auf ihn zu und bot ihm
ſeine Begleitung an die der rathloſe Keller annahm Als aber
der Fremde ihn nach ſeiner Wohnung fragte fuhr er auf
Du chaibe r Chalb wenn i das wüſcht, ging i

alleil An ſeinem letzten Krankenbett ſaß ſtets einer ſeiner
Freunde vorzüglich auch der ſeit einigen Jahren in Zürich ſeß
hafte Maler Böcklin Als der kranke Dichter einſt ein
geſchlummert war ſtand Vöcklin leiſe auf ſetzte ſich hinter das
Kopfende des Bettes ans Fenſter und las Keller erwacht ſieht
ihn nicht glaubt daß er gegangen ſei und ſagt laut vor ſich in
zGottlob daß dä Hagel nichtsnuhiger Kerl ümal furt iſcht
Weit entfernt dieſen aufrichtigen Gefühlsansdruck übel auf
zunehmen Keller wurde überhaupt nichts und nie etwas übel
genommen hat Böcklin ihn harmlos weiter erzählt Oft wohl
mochte Keller geplagt ſein um ſein Autograph, nd vielleicht in angeärgerter Stimmung ſchried er ſt ſelbſt und unſere

hohe Kultur verhöhnend 1888 ins Künſſler und Selbſt
ſchriftenalbum

Die Sonne lebt
Die Liebe webt
Der Streber ſtrebt
Das Pech das klebt
Die Erde bebt
Das Vech das klebt
Der Streber ſtrebt
Die Liebe webt
Die Sonne lebt l

Jedoch nicht immer ließ ſich Keller aus der Kneipe nach

ter
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